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Kalender für Freiheit: Am heutigen
Montag, 16 Uhr, präsentieren Mario
Andruet und Roland Schmitt ihr Ka-
lenderprojekt „Freiheit“ zu Gunsten
von amnesty international: mit OB Ro-
land Henz, Heinz Klein von amnesty
und Kunsthistorikerin Eva Kell. red

The Pink Floyd Project: Freitag, 9. De-
zember, 20 Uhr, im Theater am Ring
Saarlouis: „The Pink Floyd Project“
Mit dreidimensionalen Lichteffekten
und einem brillanten Sound. Tickets:
Bürgerservice im Rathaus, Bandinfos:
www.pinkfloydproject.de. red

Anna-Heckel: Birgit Anna-Heckel und
Robert Anna stellen bis 6. Januar im
Haus des Gastes in Weiskirchen, Tri-
erer Straße, Bilder und Skulpturen aus.
Montag bis Freitag neun bis 17 Uhr,
Samstag zehn bis zwölf Uhr. red

Lithografie-Geschichte: Das Deutsche
Zeitungsmuseum in Wadgassen stellt
den Fundus des Erfinders der Litho-
grafie, Alois Senefelder, aus. Bis 18. De-
zember: dienstags bis sonntags von
zehn bis 16 Uhr. red

Volksbühne: „Frauenpower“ führt die
Volksbühne Hülzweiler am Freitag, 2.,
und Samstag, 3. Dezember um 20 Uhr
auf: Haus für Kulturn und Sport, Hülz-
weiler, Talstraße. Karten sechs Euro
im Bürgerbüro Schwalbach. red

Weihnachtskonzert: Weihnachskon-
zert der Dillinger Kulturvereins Farb-
klang am vierten Adventsonntag, 18.
Dezember, um 17 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Johann in Dillingen: traditio-
nelle Weihnachtslieder und bekannte
klassische Melodien. red

Fontaine: Arbeiten aus dem Leidinger
Atelier von Viktor Fontaine (Foto: SZ)

zeigt Ulla Hoc noch bis Mitte Dezem-
ber. Besuch nach Anmeldung: Ulla
Hoc, Telefon (0 68 37) 13 77, Leidin-
gen, Neutrale Straße 31. red

Keltische Folklore: Celtic Folk gibt’s
am 7. Dezember im Irish Pub in der
Saarlouiser Altstadt zu hören. Ab
20.30 Uhr spielt die saarländische
Band Myrddin – zu Deutsch Merlin –
mit Dudelsäcken, Geige (Foto: SZ) und
anderen Instrumenten aus dem kelti-
schen Kulturraum. Eintritt frei. red

KULTURTERMINE Nordisches Weihnachtsvolk 

Besondere Gäste kamen am Wochenende nach Saarlouis. Schaute der Nikolaus
bei vielen Weihnachtsmärkten im Kreis vorbei, so gab es das nordische Weih-
nachtsvolk einzig in der Festungsstadt zu sehen. Erstmals nutzten die Geschäfte
den Ersten Advent als verkaufsoffenen Sonntag. Viele Ladenbesitzer, wie hier in
der Schlächterstraße, öffneten nachmittags ihre Türen und lockten die Kunden
mit besonderen Aktionen an. red/Foto: Thomas Seeber

Schaffhausen. Sie kümmern sich um
alles, überlassen nichts dem Zufall. Ein
Grund, weswegen die Gruppe seit nun-
mehr 22 Jahren große Erfolge feiert.
Es liegt aber auch an der Auswahl ihrer
Stücke, die stets für volle Stuhlreihen
im Theatersaal sorgen. Ihre Zielgrup-
pe sind – nicht nur – Kinder. 

Die Laienspielschar der evangeli-
schen Kirchengemeinde Schaffhausen
ist ein weiteres Mal gut gerüstet. „Se-
bastian Sternenputzer und der Son-
nenstrahl“ steht in der Adventszeit auf
dem Programm. Der Vorhang für Fa-
milien und für alle, die sich dem Ster-
nenzauber hingeben möchten, öffnet
sich am Sonntag, 4. Dezember, um 14
und 17 Uhr, im Evangelischen Gemein-
dezentrum Schaffhausen. 

Der Nachwuchs rückt bei den Laien-

schauspielern in den Vordergrund. So
steht zum Beispiel Cedric Schonrad
zum zweiten Mal in Folge als Haupt-
darsteller auf der Bühne. Letztes Jahr
glänzte er noch in der Rolle des Schnei-
dergesellen Bastian, im Stück „Der fal-
sche Prinz“, nun spielt er den Sebasti-
an Sternenputzer. Sarah Hahn, die im
vergangenen Jahr neben Cedric auf
der Bühne stand, schlüpft in die Rolle
der Sonja Sonnenstrahl. 

Wie sich bei den Namen schon zeigt,
geht es im neuen Stück ganz schön ga-
laktisch zu. Ein kurzer Ausschnitt:
Wanda, die Wolkenfrau, ist mit den
Nerven am Ende, denn die Sternenuhr
wurde gestohlen. Und was noch viel
schlimmer ist, der Schlüssel, mit dem
sie jeden Morgen das Tor zum Tag auf-
schließt, ist ebenfalls weg. Der Böse-
wicht scheint schnell ermittelt, denn
es ist die Schattenfrau, die die Welt in
ewige Dunkelheit versetzen möchte.

Ob ihr das gelingt und welche Rolle
Sebastian und Sonja dabei spielen, so-
wie all die anderen Gestalten von der
Milchstraße müssen die Zuschauer
schon selbst heraus finden. Schließlich
sind sie Akteure des Stückes, müssen
dem Sternenputzer und Sonnenstrahl
helfen, den Bösewicht zu besiegen. 

Die Laienspielschar der evangeli-
schen Kirchengemeinde kann Stolz
sein auf ihren Nachwuchs. Die jüngste
Akteurin, Franziska Eckel, ist fünf Jah-
re alt und steht nicht zum ersten Mal
auf der Bühne. Der Theaterverein legt
bei der Auswahl der Stücke Wert da-

rauf, allen Nachwuchsdarstellern eine
Rolle zukommen zu lassen. Die Lei-
tung für das Stück „Sebastian Sternen-
putzer und der Sonnenstrahl“ über-
nehmen Jacqueline Fuchs und Birgit
Hill, beide schlüpfen in die Rollen des
Sandmannes und der Schattenfrau. 

Sebastian sucht die Sternenuhr
Laienspielschar der evangelischen Kirchengemeinde Schaffhausen spielt ein Weihnachtsmärchen

Die Suche nach der Sternenuhr und dem Schlüssel beginnt. Foto: Heike Theobald

Die Laienspielschar der evangeli-
schen Kirchengemeinde Schaffhau-
sen führt das Weihnachtsmärchen
„Sebastian Sternenputzer und der
Sonnenstrahl“ von Christina Sten-
ger auf. Einmal mehr darf der Nach-
wuchs sein Können beweisen. 

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N
H E I K E  T H E O B A L D

Hülzweiler/Überherrn. Beim Landes-
Chorwettbewerb Saar haben sich zwei
Chöre aus dem Kreis Saarlouis mit ers-
ten Preisen für die Teilnahme am
Deutschen Chorwettbewerb qualifi-
ziert: Jung & Sing aus Hülzweiler un-
ter der Leitung von Uli Linn und der
Frauenchor Cantilena Überherrn un-
ter der Leitung von Marita Grasmück-
Fetik. Das Ergebnis beider Chöre kann
sich mehr als sehen lassen: Beide er-
hielten den ersten Preis in ihrer jewei-
ligen Kategorie. Die Jury bescheinigte
beiden Chören die Teilnahme mit
„hervorragendem Erfolg“. Damit ha-
ben beide Chöre den Auftrag, das Saar-
land beim 7. Deutschen Chorwettbe-
werb in Kiel im Mai 2006 zu vertreten.

Der Frauenchor Cantilena trat in der
Kategorie „Frauenkammerchöre“ an
und überzeugte die Jury mit Chorwer-
ken von der Romantik bis zur Moder-
ne. Eine tolle stimmliche Leistung und
eine überzeugende Interpretation der
verschiedenen Musikepochen hono-
rierten die Fachleute mit einem ersten
Preis und mit dem punkthöchsten Er-
gebnis aller teilnehmenden Chöre.

Für Jung & Sing aus Hülzweiler war
es die erste Teilnahme am Landes-
chorwettbewerb Saar. Dass der Chor
gleich den ersten Platz in der Katego-
rie „Jazz vokal et cetera – a cappella“
war eine Überraschung. Die fünf dar-
gebotenen Titel zeigen die Vielfalt des
Chores. Der Schwerpunkt der Arbeit
liegt auf moderner Chorliteratur –
Jazz, Gospel und Pop. red

Erste Preise für
zwei Chöre

Saarlouis. Der Ägypter Ramzi Yassa
beendet den Reigen der Klavierabende
bei den Musiktage Saarlouis am Sams-
tag, 3. Dezember, 20 Uhr im Vereins-
haus Fraulautern. Geboren und aufge-
wachsen in Ägypten, ausgebildet am
Tschaikowsky-Konservatorium in
Moskau, stellte sich der junge Exot
schon früh dem harten Konkurrenz-
kampf in den großen internationalen
Klavierwettbewerben – und gewann
eine eindrucksvolle Reihe von höchs-
ten Preisen zum Beispiel im Tschai-
kowsky-Wettbewerb (Moskau), im
Marguerite-Long-Wettbewerb (Paris),
im Viotti-Wettbewerb (Italien) und im
Klavierwettbewerb in Santander (Spa-
nien). Neben seiner pianistischen Tä-
tigkeit widmet er sich auch der Ausbil-
dung von Studenten. Sein Spiel be-
sticht durch Klarheit und Transparenz
im Klang, technische Brillanz und eine
besondere poetische Dimension. red
� Kartenvorverkauf beim Bürgerser-
vice im Rathaus Saarlouis unter Tele-
fon (0 68 31) 44 32 63 und bei CTS.
Preis: zwölf/ermäßigt zehn Euro.

Poetisch und
technisch brillant

Saarlouis. Am Anfang war eine
Idee. Die Studentin des Faches
Kunstgeschichte, Sandra Krämer,
besuchte 2002 das Symposium
„Stein des Anstoßes“, zu dem das
Institut für aktuelle Kunst in die
Moderne Galerie nach Saarbrü-
cken geladen hatte. Dort diskutier-
te man den oft schwierigen Pro-
zess, dem Kunst im öffentlichen
Raum unterworfen ist. Der Stein
des Anstoßes tat seine Wirkung.
Sandra Krämer entwickelte daraus
ihre Magisterarbeit, mit der sie ihr
Studium an der Universität des
Saarlandes abschloss: „Studien zur
Bedeutung kommunikativer Pro-
zesse im Kunstschaffen Jo Enzwei-
lers – unter besonderer Berück-
sichtigung der Kunst im öffentli-
chen Raum“. Derart gut eingear-
beitet, kam die 26-jährige Kunst-
historikerin zum Institut für aktu-
elle Kunst, um dort weiterzuarbei-
ten. Sie übernahm es, ihre Magis-
terarbeit zu einem Verzeichnis der
Werke Jo Enzweilers (Foto: SZ) für
den öffentlichen Raum zu erwei-
tern. Darin sind sämtliche Werke,
ob ausgeführt oder im Planungs-
stadium verharrend, der Jahre

1962 bis 2004 in Bild und Text ver-
sammelt. Kunst im öffentlichen
Raum, das ist das Kerngeschäft des
1993 von Jo Enzweiler gegründe-
ten Instituts für aktuelle Kunst, das
seinen Platz im ehemaligen preußi-
schen Pulvermagazin am Choisy-
ring 10 in Saarlouis hat. Die Grün-
dung verweist zugleich auf die Le-
bensaufgabe Jo Enzweilers,
„Kunstvermittler zu sein“, fasst
Krämer zusammen. Unter diesem
Oberbegriff lassen sich die zahlrei-
chen Tätigkeiten Enzweilers fas-
sen: Künstler, Kunsterzieher, Mit-
gründer und künstlerischer Leiter
der Galerie St. Johann, Professor
am Fachbereich Design der Fach-
hochschule des Saarlandes, dann
Gründungsrektor der Hochschule
der Bildenden Künste Saar, Profes-
sor für Malerei an dieser Schule so-
wie Motor bei der Etablierung ei-
niger Preise und Wettbewerbe, da-

runter der Spar-
da-Bank Preis für
Kunst im öffent-
lichen Raum. Da-
rauf fußte die
Kernthese Krä-
mers: Der Künst-
ler vermittle über
das Medium des
Kunstwerks ei-
nen Inhalt. Er
schaffe damit ei-
ne Diskussions-
basis, und zwar

nicht im Museum, sondern im öf-
fentlichen Raum. Wie Jo Enzweiler
diese Begegnung, die bisweilen
auch eine Konfrontation war, such-
te, davon handelt die gewohnt sorg-

fältige Dokumentation des Insti-
tuts für aktuelle Kunst in Zusam-
menarbeit mit Sandra Krämer. Ein
Kunstwerk stand und steht dabei
nie für sich selbst, „sondern bietet
zusammen mit dem Ort, an dem es
seinen Platz hat, ein Forum, auf
dem Kunst diskutiert wird“, formu-
liert Krämer.

Gehört fest dazu
Doch war das nie etwas, das in Dis-
tanz zu seinem allgemeinen Schaf-
fen als Künstler stand, betont Jo
Enzweiler. Kunst für den öffentli-
chen Raum war immer „starker in-
tegraler Bestandteil der ständigen
Arbeit.“ Ob dabei die Projekte rea-
lisiert wurden, wie die Wandgestal-
tung für das Bürohaus eines Archi-
tekturbüros in Braunschweig aus
2004 – oder eben nicht, wie seine
erste Arbeit im Jahr 1962 für ein
Gebäude der Saar-Universität, tut
für ihn nichts zur Sache. „Sie sind
genauso wichtig, ob realisiert oder
nicht realisiert“, sagt er. Es geht da-
rum, Ideen zusammenzufassen,
fügt Jo Enzweiler an. Dafür steht
die Publikation ein, mit der eine
Säule des Instituts für aktuelle
Kunst benannt ist: Die Dokumen-
tation, zu der die Publikation wie
Archivarbeit gehört. Kein Selbst-
zweck – jede Publikation, ob Werk-
verzeichnis, Monografie oder In-
terview, sei Material für eine noch
zu schreibende saarländische
Kunstgeschichte, sagt Enzweiler.
� Buchvorstellung am Dienstag,
den 29. November um elf Uhr im
Verwaltungsgebäude der Kreis-
sparkasse Saarlouis, Titzstraße.

Öffentliches Werk von
Enzweiler im Blick 

Ein Werkverzeichnis listet Jo Enzweilers Arbeit im öffentlichen Raum auf

Die junge Kunsthistorikerin
Sandra Krämer hat verwirklichte
und nicht verwirklichte Arbeiten
Jo Enzweilers für den öffentli-
chen Raum aufgelistet. Enzwei-
ler ist Kunst-Professor, Künstler
und Leiter des Instituts für aktu-
elle Kunst in Saarlouis.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N
S A B I N E  G R A F

Professor Jo
Enzweiler 

Saarlouis. Zum festlichen Advents-
konzert lädt der Freundes- und För-
derverein am zweiten Adventssonn-
tag, 4. Dezember, in die St.-Elisabeth-
Klinik in Saarlouis ein. Das Ensemble
CantOrea und das Blockflötenensem-
ble Gerda Kockler aus Schwalbach
werden unter der Leitung von Charles
Robin Broad dieses Konzert mit dem
Titel „Gib mir die richtigen Worte“ ge-
stalten. Doris Jost, Sopran, Birgit Mül-
ler, Mezzosopran, Brunhilde Berger
Alt, Rüdiger Bialy und Charles Robin
Broad, Tenor und Klavier, Joachim
Klemm, Bass und Gitarre, sowie Mar-
tin Ziegler sind die Mitwirkenden des
Ensembles CantOrea. Mit der Pastora-
le von Antonio Vivaldi und der Aria
Pastorella von Valentin Rathgeber
werden die Flötistinnen Gerda Kock-
ler, Waltraud Loew, Marita Müller und
Claudia Becker zu hören sein. In der
Aula erwartet die Konzertbesucher
auch ein offenes Advents- und Weih-
nachtsliedersingen. red
� Beginn 19.30 Uhr, Eintritt frei.

Konzert und
offenes Singen
Förderverein lädt ein

Saarlouis. Bevor die „Kulturmeile“
mitten in Saarlouis eingerichtet wird,
will die Stadt die Nutzung der beste-
henden Räume für kulturelle Zwecke
prüfen. Das kündigte Oberbürgermeis-
ter Roland Henz bei einem Ortstermin
in den Räumen des ehemaligen Möbel-
hauses Paquet an. Die leer stehenden
Räume sollen für Kultur genutzt wer-
den – offen ist noch wie. Der großzügi-
ge, optisch attraktive Raum in der Ka-
serne in der Altstadt soll Teil der Kul-
turmeile zwischen Theater am Ring
und Museum Haus Ludwig werden. 

Henz hatte zu dem Ortstermin Ver-
treter von Bibliothek, Archiv und Mu-
seen und der städtischen Verwaltung
eingeladen. Insbesondere die städti-
sche Bibliothek und das Museum wür-
den gern Teile der Räume nutzen.
Henz sagte, er könne sich in den Pa-
quet-Räumen eine Stadtinfo und die
Präsentation der besten Stücke des
Stadtmuseums vorstellen. Als möglich
wurden auch die Verlagerung der baro-
cken Wandteppiche aus dem Gobelin-

Saal im Rathaus und ein Vortragssaal
genannt. Das Gebäude gehört der Stadt
– außer dem Teil, in dem die Polizei
untergebracht ist. Henz gab erneut sei-
nem Wunsch Ausdruck, die Mauer
zum Polizei-Parkplatz möge abgeris-
sen werden. Henz und der städtische
Gebäude-Manager Ingo Friedrich
warnten davor, das kulturelle Angebot
in der Stadt blind ausweiten zu wollen.
Auf der einen Seite wolle „jeder die Pa-
quet-Räume“ nutzen, auf der anderen
Seiten verfüge die Stadt über viel kul-
turelle Fläche. Die jedoch werde nicht
befriedigend genutzt – etwa das Ver-
einshaus in Fraulautern und das Ju-
gend- und Vereinszentrum. we
� Wohin Saarlouis kulturell steuert,
ist Thema einer Diskussion am Diens-
tag, 29. November in den Paquet-Räu-
men: „Kultureller Aufbruch in Saar-
louis – die Chancen einer Mittelstadt.
Mit OB Roland Henz, Prof. Jo Enzweiler,
Galerist Axel Walzinger, Kulturamtslei-
ter Walter Birk und Museumsleiterin
Claudia Wiotte-Franz. 19.30 Uhr 

In die attraktiven Paquet-Räume soll
Kultur kommen – aber welche?

Ortstermin: In die Kasernen-Gewölbe möchte jeder rein 


